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Play-off-Halbfinal: 
Rückschritt des SCS  
in Horgen

WASSERBALL. Zwei Tage nach dem 
Auftaktsieg im Play-off-Halbfinal 
liess der SC Schaffhausen am Sams-
tag Federn: Im zweiten Match gegen 
Horgen resultierte eine 8:12-Nieder-
lage – verbunden mit dem Ausgleich 
in der Best-of-5-Serie. Im fünften 
Anlauf gewannen die Zürcher im 
laufenden Championat erstmals ge-
gen den SCS. Drei Gründe waren für 
ihren Erfolg im eigenen Bassin aus-
schlaggebend: Die Paraden von Goa-
lie Luka Petricevic, die zahlreichen 
Lattenschüsse und der allgemeine 
Auftritt der Gäste. Sie erreichten ihr 
Rendement nie. Captain Maurice 
Corbach sprach deswegen auch von 
einem Rückschritt gegenüber der 
ersten Partie vom Donnerstag. «Das 
war von A bis Z schlecht. Wir haben 
nicht die Art von Wasserball gespielt, 
die wir wollen», stellte er klipp und 
klar fest.

Corbach verfolgte den Match im 
Freibad Käpfnach von der Tribüne 
aus. Nach der rüden Attacke von 
Horgens Marko Manojlovic war er  
im ersten Akt verletzt ausgefallen; 
mittlerweile wurde ein Bruch der 
Nase diagnostiziert. Weitere Unter-
suchungen stehen an. Der Sünder 
wurde dafür gesperrt, fehlte vorges-
tern im Line-up ebenfalls. Obwohl 
den Zürchern damit der nominell 
beste Spieler fehlte, konnte Schaff-
hausen daraus keinen Profit schla-
gen. Trainer Jovan Radojevic’ Team 
konnte mit den freiwerdenden Räu-
men zu wenig anfangen. Und als 
Horgen den dritten Abschnitt mit 
 einem Ergebnis von 5:2 für sich ent-
scheiden konnte, waren die Würfel 
vorentscheidend gefallen. Der SCS 
konnte den Rückstand nicht mehr 
aufholen. (poe)
Play-off-Halbfinal (best-of-3): SC Horgen – SC Schaff-
hausen 12:8 (2:1,2:2,5:2,3:3). – SCS: Y. Schmuki; Melet 
(1), Kállay (2), M. Milovanovic (2), Alfano (3), Zlomisilic, 
N. Milovanovic, Silj (2), Frei, Widtmann. – Stand in der 
Serie: 1:1. – Weiteres Resultat: Carouge - Kreuzlingen 
4:7 (Stand in der Serie: 0:2).

SCHWINGEN. Joel Wicki gewinnt mit einem 
Sieg im Schlussgang gegen Lario Kramer zum 
dritten Mal das Bergkranzfest auf der Rigi. 
Der 16. Kranzfestsieg insgesamt ist für Wicki 
der sechste an einem Bergfest. Für einen 
25-Jährigen ist dies ein mehr als stattlicher 
Leistungsausweis. Zudem war es Wickis drit-
ter Sieg in dieser Saison, der zweite an einem 
übergeordneten Fest, nachdem er erst vor 
 einer Woche das Innerschweizer Teilverbands-
fest in Ennetbürgen für sich entschieden 
hatte.

Wicki drehte in der 5. Minute des Schluss-
gangs Lario Kramer auf den Rücken. Zu Be-
ginn war Wicki selber am Boden in Bedräng-
nis geraten, sodass der 24-jährige Deutsch-
freiburger seinerseits nahe an seinen zweiten 
Triumph an einem Bergfest herankam. Im 
Jahre 2018 hatte er auf sensationelle Weise 
und gerade noch als Teenager auf dem Stoos 
gewonnen.

Den Nordostschweizern fehlten auf der Rigi 
zwei Trümpfe. Samuel Giger hatte wegen einer 
Nackenverletzung vorsichtshalber abgesagt, 
und Damian Ott musste sich ebenfalls wegen 
einer Verletzung kurzfristig abmelden. Trotz 
der Absenzen wäre ein Erfolg eines Nord-
ostschweizers möglich gewesen. Armon Orlik 
stellte zu Beginn mit Joel Wicki und war nach 
fünf Gängen ein Kandidat für den Schluss-
gang. Aber das Einteilungskampfgericht gab 
dem punktgleichen Lario Kramer den Vorzug.

Pirmin Reichmuth makellos
Ein besseres Comeback nach dem vierten 

Kreuzbandriss hätte sich Pirmin Reichmuth 
nicht vorstellen können. Der 26-jährige Zuger 
trat als Gast am Aargauer Kantonalfest in 
Beinwil im Freiamt an und bodigte alle sechs 
Gegner. Auf dem Notenblatt hatte er drei der 
vier stärksten Nordwestschweizer Eidgenos-
sen: Andreas Döbeli im 1. Gang, Nick Alpiger 
im 4. Gang und Patrick Räbmatter im Schluss-
gang. In dieser Form wird Pirmin Reichmuth 
am Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest 

Ende August in Pratteln unter die Favoriten 
gereiht werden.

Nöldi Forrers 150. Kranz
Im Bernbiet liegen die Spitzenschwinger leis-

tungsmässig immer dicht beisammen, und 
keiner hebt sich ab. Das wurde auch am Berner 
Oberländischen Gauverbandsfest in Oey-Diem-
tigen, Kilian Wengers Heimat, einmal mehr 
deutlich. Kilian Wenger und Kilian von Wei-
ssenfluh stellten im Schlussgang, sodass der 
Routinier Simon Anderegg den Sieg erbte. Es 
war der fünfte Kranzfestsieg des 36-jährigen 
Haslitaler Eidgenossen. Weder Michael Leder-

mann noch Adrian Walther noch der Kilchber-
ger Sieger Fabian Staudenmann vermochten 
in die Entscheidung einzugreifen. 

Wegen der Teilnahme vieler Nordostschwei-
zer am Rigi-Schwinget war das Feld am Appen-
zeller Kantonalfest in Urnäsch ausgedünnt. 
Auch hier erbte der Sieger: Raphael Zwyssig 
gewann sein Heimfest zum dritten Mal, nach-
dem der Schlussgang zwischen Michael Bless 
und Domenic Schneider resultatlos verlaufen 
war. Arnold Forrer, der 44-jährige Schwinger-
könig aus dem Toggenburg, erreichte sein letz-
tes grosses Ziel. Er sicherte sich den 150. Kranz 
in seiner Karriere. (sda)

Auf der Rigi: Joel Wicki schafft den 
sechsten Bergkranzfest-Sieg
Der Sörenberger Joel Wicki kann sein beeindruckendes Palmarès mit einem grossen Erfolg erweitern.

Joel Wicki feiert 
 seinen Festsieg nach 
dem Schlussgang 
gegen Lario Kramer 
auf der Rigi.   BILD KEY

Doppelsturz statt Doppelsieg in Lenzerheide
Die Hoffnung auf den historischen 
34. Weltcupsieg von Nino Schurter 
vor Heimpublikum zerschlägt 
sich jäh. Mathias Flückiger und 
Schurter geraten in Lenzerheide 
im Kampf um den Sieg aneinander 
und stürzen.

Jonas Schneeberger, Lenzerheide

MOUNTAINBIKE. Flückiger blieb schliess-
lich der 3. Platz, Schurter Rang 4, gefolgt 
vom aufstrebenden Tessiner Filippo Co-
lombo und Thomas Litscher im 7. Rang. 
Luca Braidot war der grosse Nutzniesser 
des unglücklichen Schweizer Rencont-
res. Der 31-jährige Italiener feierte sei-
nen ersten Weltcupsieg, Alan Hatherly 
erbte den 2. Platz.

Schurter und Flückiger, dessen sport-
liche Rivalität an der letztjährigen Welt-
meisterschaft durch Schurters keckes 
goldenes Manöver kurz vor dem Ziel 
erstmals richtig offenkundig wurde, 
setzten sich auf der Schlussrunde aus 
einer Vierergruppe ab. Anstatt den 
 sicher geglaubten Schweizer Doppelsieg 
nicht zu gefährden, griff Flückiger den 
vorne liegenden Schurter an einer kniff-
ligen Stelle 300 Meter vor dem Ziel an. 
Abseits der TV-Kameras kam es zum 
Kontakt und zum doppelten Sturz.

Entgleisung im Ziel
Naturgemäss bewerteten die Invol-

vierten die Szene unterschiedlich. Flü-
ckiger habe ihn an einer unmöglichen 
Stelle «abgeräumt», monierte Schurter, 
der eine Revanche Flückigers witterte. 
«Man muss dort überholen, wo es auch 
möglich ist. Dort, wo ‹Math› es versucht 
hat, ging es nicht. Das war definitiv ‹too 
much›. Irgendwo hat es Grenzen», sagte 

der neunfache Weltmeister, der seinem 
Landsmann nach der Zieldurchfahrt 
ein paar nicht druckreife Verwünschun-
gen und einen kaum kollegial gemein-
ten Rückenklatscher mit auf den Weg 
gab.

Flückiger taxierte die Szene dagegen 
als «normalen Zweikampf wie immer»  
– als normales Duell, bei dem er aber 
 anders als in früheren Jahren mehr 
 Bereitschaft zeigte, die Ellbogen auszu-
fahren, wie er einräumte. «Früher habe 
ich in den Duellen eher einmal zu oft 
nachgegeben. Dieses Mal war es an-
ders», sagte Flückiger. Trotzdem gäbe es 
keinen Grund zum ‹Grännen, fand der 
Berner: «An der WM hat mich Nino ge-
lehrt, wie man überholt und wie man 
frech fahren darf. Jetzt war es umge-
kehrt. Ich verstehe seine Wut nicht. Er 

hat die Ellbogen auch schon öfter hinge-
halten.»

Premiere für Alessandra Keller
Im Schatten des brisanten Schweizer 

Duells bei den Männern fuhr Alessan-
dra Keller just im Heimrennen zum ers-
ten Mal auf das Podest. Die 26-jährige 
Nidwaldnerin wurde Dritte hinter der 
Französin Loana Lecomte sowie der 
Schwedin Jenny Rissveds und beendete 
damit eine knapp dreijährige Durst-
strecke der Schweizer Mountainbikerin-
nen im Cross-Country-Weltcup. Zweit-
beste Schweizerin war Jolanda Neff im 
6. Rang.

«Dieser 3. Platz ist eine Erleichterung 
und auch eine Genugtuung», sagte Kel-
ler angesichts ihrer Vorgeschichte. Tat-
sächlich ist ihr Weg ein spezieller. 2013 

wurde sie als 17-Jährige U 19-Weltmeis-
terin, fünf Jahre später gelang ihr der 
Erfolg auch auf U 23-Stufe. Nebenher 
absolvierte sie an der ETH ein pharma-
zeutisches Studium, das sie 2019 mit 
Blick auf die Olympischen Spiele in Tokio 
unterbrach.

Handbruch und Knieverletzung
Es folgte indes nicht der zu erwar-

tende Durchbruch bei der Elite, sondern 
grosses Verletzungspech. 2019 brach 
sich Keller bei einem Sturz beide Hände, 
2021 musste sie sich nach einem Miss-
geschick im Alltag einer Operation am 
Kreuzband und am Meniskus unterzie-
hen und verpasste die Olympia-Selek-
tion. Nun ist sie mit Verzögerung im 
Kreis der Besten angelangt, wie auch die 
Konstanz in dieser Saison belegt.

Grosses Publikum, exzellente Stim-
mung, kaum Ausschweife: Die Moun-
tainbike-Rennen in Lenzerheide sind 
eine Erfolgsgeschichte, wie auch die 
27 000 Zuschauer an der diesjährigen 
Ausgabe belegen. 

Ob der Weltcup 2023 nach Graubün-
den zurückkehrt, ist indes offen. Die 
 Organisatoren wollen weitermachen, 
weil aber das Wallis als Ausrichter der 
WM 2025 Weltcup-Erfahrung vorweisen 
muss, könnte es nationale Konkurrenz 
bereits für den Kalender im kommen-
den Jahr geben. Hinzu kommen Un-
wägbarkeiten, weil die Vermarktung des 
Mountainbike-Weltcups auf die nächste 
Saison von Red Bull zu Discovery Sports 
wechselt und über die Pläne des künf-
tigen Broadcasters noch nicht viel be-
kannt ist. (sda)

Rivalen in der Spur (linkes Bild): die Schweizer Konkurrenten  Nino Schurter  (links) und Mathias Flückiger (rechts) auf der Rennstrecke. Auf dem rechten Bild ist das 
 Siegerpodest des Frauenrennens zu sehen (von links): Pauline Ferand Prevot (Fr, 4.), Jenny Rissveds (Swe, 2.), SiegerinLoana Lecomte  (Fr), Alessandra Keller (Sz, 3.) und Anne  
Terpstra (NL, 5).  BILD KEY




